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1 Motivation

Anfang des Jahres 2002 habe ich einige Ideen / Projekte umgesetzt. Dabei ging es um Tools, die in verschiedenen Anwendungen immer wieder zum Einsatz kommen sollten. Ich beschloss daher, diese Tools als Menü Add-In auszugestalten.

Auf der 5. AEK hörte ich dann den Vortrag von Anette Becker zur Erstellung von Add-Ins. Dies regte mich an, weitere vorhandene Ideen als Add-In umzusetzen.

Da ich keine „vollständige“ Dokumentation gefunden habe, habe ich begonnen all mein Wissen und alle meine Erfahrungen rund um die Erstellung von Add-Ins unter Microsoft Access 2000 niederzuschreiben. Dies ist das Ergebnis.

2 Was sind Add-Ins?

Als erstes sind natürlich die Grundfragen zu klären. Was sind Add-Ins bzw. wozu braucht man überhaupt Add-Ins? Und natürlich die Frage, welche Formen von Add-Ins es gibt.

2.1 Wozu braucht man Add-Ins?

Add-Ins sind eine spezielle Form von Access-Datenbank. Ihr Ziel ist es, Microsoft Access um neue Funktionen zu erweitern. Diese neuen Funktionen können z.B. vom Entwickler im Quellcode auf​gerufen werden (Library), vom Benutzer über das Menü gestartet werden (Menü Add-Ins) oder vom Entwickler bei der Erstellung von Datenbankobjekten und ihrer Eigenschaften aufgerufen werden (Wizards / Builder).

2.2 Welche Formen von Add-Ins gibt es?

Insgesamt gibt es fünf verschiedene Arten von Add-Ins.

2.2.1 Bibliotheken / Libraries

Funktionen und Prozeduren, auf die aus vielen Access-Anwendungen zugegriffen werden soll, speichern Sie in einer Library. Das ist eine ganz normale Access-Datenbank, die alle notwendigen Objekte für solche Funktionen enthält. Um die in der Library enthaltenen Funktionen in Ihrer An​wendung nutzen zu können muss ein Verweis auf die Library gesetzt werden.

2.2.2 Menü Add-Ins

Wenn Sie eine Funktion geschrieben haben, die Sie generell in Access zur Verfügung stellen wollen, dann können Sie ein Menü Add-In verwenden. Dieses steht dem Benutzer über das Menü Extras / Add-Ins zur Verfügung.

Beispielsweise bietet es sich an, ein Tool, dass Abhängigkeiten zwischen den Objekten einer An​wendung aufzeigen soll, als Menü Add-In auszugestalten.

2.2.3 Assistenten / Wizards

Assistenten bzw. Wizards werden verwendet, wenn es z.B. um das Einfügen von neuen Daten​bankobjekten, wie z.B. Tabellen oder Abfragen, geht. Auch für das Einfügen von Steuerelementen werden Wizards verwendet.

Das Ziel des Wizards ist es, den Anwender durch eine Reihe von Fragen bzw. Auswahlmöglich​keiten zu leiten um am Ende das fertige Objekt mit den gewünschten Eigenschaften zu erstellen.

2.2.4 Generatoren / Builder

Generatoren bzw. Builder übernehmen einen ähnlichen Job wie die Wizards. Nur geht es hierbei nicht um Datenbankobjekte, sondern um deren Eigenschaften.

Ein sehr gutes Beispiel für einen Builder ist der Farbauswahldialog. Generell werden Builder auf​gerufen, in dem man auf die drei Punkte hinter der Eigenschaft in der Entwurfsansicht klickt.

2.2.5 COM Add-Ins

Die bisher dargestellten Add-Ins werden speziell für Microsoft Access erstellt. Seit Office 2000 besteht die Möglichkeit, anwendungsübergreifende Add-Ins zu erstellen. Sie können damit z.B. ein Add-In erstellen, das sowohl in Word, Excel und auch in Powerpoint funktioniert. Voraussetzung, um solche COM Add-Ins zu erstellen, ist die Office Developer Edition.

Hinweis: Die Erstellung von COM Add-Ins ist nicht Gegenstand dieses Dokuments.

3 Libraries

Als erstes möchte ich die einfachste Art von Add-In erläutern, die Libraries.

3.1 Warum man Libraries verwendet

Wenn Sie eine Datenbank entwickeln, werden Sie auf die Idee kommen, diese in Front-End und Back-End aufzuteilen. Dadurch erreichen Sie eine bessere Wartbarkeit der Anwendung. Im Front-End liegen alle Formulare und der gesamte Code, der Ihre Anwendung steuert.

Wenn Sie jetzt eine weitere Anwendung entwickeln wird es Situationen geben, in denen Sie auf bereits bestehende Lösungen aus der bestehenden Anwendung zurückgreifen möchten. Am ein​fachsten geht dies, wenn Sie den Code (und die eventuell benötigten Formulare und Berichte) einfach aus der bestehenden Anwendung importieren.

Damit sind wir auch schon beim Problem. Wenn Sie jetzt feststellen, dass Ihr Code einen Fehler enthält oder Sie den Code ergänzt und verbessert haben, dann müssen Sie die Änderung an alle Stellen kopieren, in denen Sie die Funktion nutzen. Schnell kann da eine Anwendung vergessen werden. Bei sehr großen Projekten kann es auch passieren, dass Sie denselben Code auf unter​schiedliche Art und Weise weiterentwickeln (weil Sie einfach den Überblick verloren haben).

Die Lösung für all diese Probleme ist eine Funktionsdatenbank (Library). In ihr werden alle Funkti​onen und Prozeduren sowie die dazu notwendigen Formulare und Berichte gespeichert. Diese Lib​rary wird nun in Ihre Anwendungen als Verweis eingebunden. Somit stehen Ihnen in Ihrer Anwen​dung alle Funktionen aus der Library zur Verfügung. Wenn Sie an diesen Funktionen etwas ändern wollen oder müssen, brauchen Sie es nur an einer Stelle tun – in der Library. Die Änderung steht dann in allen Anwendungen zur Verfügung.

3.2 Wie man einen Verweis erstellt

Um Funktionen aus einer Library nutzen zu können, müssen Sie diese der jeweiligen Anwendung bekannt machen.

Dies geschieht durch die Einbindung eines Verweises. Dazu gehen Sie wie folgt vor:

1. Öffnen Sie die Datenbank

2. Wechseln Sie in den Visual Basic-Editor

3. Klicken Sie auf Extras / Verweise

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche „Durchsuchen...“

5. Stellen Sie den „Dateityp“ auf „*.mdb“ oder „*.mde“ um

6. Navigieren Sie zur gewünschten Datenbank und markieren Sie diese

7. Klicken Sie auf „Öffnen“
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Fertig. Jetzt ist der Verweis auf Ihre Library eingebunden. Sie können künftig alle Funktionen aus dieser Datenbank genau so nutzen als wären die Module in der Datenbank selber enthalten.

Um einen Verweis zu löschen wechseln Sie in den Visual Basic-Editor, klicken auf Extras / Verweise und entfernen das Häkchen vor dem Eintrag mit dem zu löschenden Verweis.

3.3 Verweise auf verweisende Datenbanken

Sie können in einer Datenbank einen Verweis auf eine Datenbank setzen, die ihrerseits wiederum einen Verweis auf eine Anwendung enthält. So können Sie (beliebig?) viele Anwendungen aufein​ander verweisen lassen. Diesem Vorgehen sind jedoch Grenzen gesetzt.

Zum einen verlieren Sie bei sehr vielen aufeinander verweisenden Datenbanken schnell den Über​blick. Außerdem funktionieren die Verweise über mehrere Ebenen nicht immer zufrie​denstellend. Ich habe einige Test mit drei aufeinander verweisenden Datenbanken gemacht. Dabei haben sich nicht immer die gewünschten Formulare und Berichte geöffnet, so dass ich von diesem Vorgehen Abstand genommen habe.

Zum anderen müssen Sie aufpassen, dass Sie keine Zirkelbezüge herstellen. Zirkelbezüge sind nicht zulässig. Um einen Zirkelbezug handelt es sich, wenn bei einer Reihe von Verweisen die letzte verweisende Anwendung auf die erste Anwendung verweist.
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3.4 CodeDB vs. CurrentDB

Wenn Sie in einer Anwendung per VBA auf die Datenbank zugreifen, dann können Sie dies mit der Funktion CurrentDB tun. Beim Einsatz in einer Library müssen Sie hier jedoch etwas genauer hin​schauen.

Die Funktion CurrentDB liefert einen Verweis auf die aktuell geladene Datenbank, das heißt also auf die Anwendung, die den Verweis enthält. Wenn Sie z.B. auf eine Tabelle aus der Library zugreifen wollen hilft Ihnen CurrentDB nicht. Hier müssen Sie die Funktion CodeDB einsetzen. Diese liefert einen Verweis auf die Datenbank, die den Code enthält.

Unter Umständen sollten Sie sich auch noch mit dem CodeContextObject beschäftigen. Mit der Eigenschaft CodeContextObject können Sie das Objekt ermitteln, in dem der Visual Basic-Code ausgeführt wird.

Erläuterungen zu allen drei Begriffen können Sie in der Hilfe von Access ausführlich nachlesen.

3.5 Verweise / Referenzen checken

Verweise werden nicht nur auf von Ihnen erstellte Anwendungen erstellt, sondern auch auf andere Anwendungen oder DLL’s. Manchmal passiert es, dass ein Verweis verloren geht. In solch einem Fall reagiert Access mit unerklärlichen Fehlermeldungen
.

Um dies zu vermeiden bietet es sich an, beim Start einer Datenbank zu prüfen, ob solche fehler​haften Verweise vorliegen. Dies kann mit folgendem Code geschehen:

Private Function fCheckReferences() As Boolean

Dim ref As Reference

Dim fRetval As Boolean

fRetval = True

For Each ref In References

    If ref.IsBroken Then

        If ref.BuiltIn Then

            MsgBox ("Integrierte Referenz " & ref.Name & " nicht gefunden." & vbCrLf & _

            "Bitte Systemkonfiguration prüfen.")

            fRetval = False

       Else

            References.Remove ref

            fRetval = False

        End If

    End If

Next ref

fCheckReferences = fRetval

End Function

3.6 Weitere wichtige Punkte

Abschließend möchte ich Sie noch auf einige wichtige Punkte in Zusammenhang mit dem Einsatz von Libraries aufmerksam machen.

3.6.1 MDB nicht in MDE möglich

Häufig werden Libraries als MDE erstellt. Dies bietet sich an, da zum einen die Library vorkompi​liert ist. Zum anderen kann bei einer MDE der Quellcode nicht eingesehen werden. Dabei ist zu beachten, dass, wenn ein Teil in der Verweiskette eine MDE ist, die ganze Kette aus MDE's be​stehen muss. Es ist also nicht möglich aus einer MDE auf eine MDB zu verweisen.

	Anwendung
	verweist auf
	funktioniert?

	*.mdb
	*.mdb
	(

	*.mde
	*.mdb
	(

	*.mdb
	*.mde
	(

	*.mde
	*.mde
	(


Die obige Tabelle zeigt wunderschön, dass ein Verweis auf eine MDE immer möglich ist. Ein Verweis aus einer MDE auf eine MDB ist dagegen nicht möglich.

3.6.2 Vorsicht, wenn die Library-MDE neu erstellt wird

In folgender Konstellation ist bei mir regelmäßig Access abgestürzt:

Die Library-Datenbank lag als MDE vor und war in einer MDE eingebunden. Wenn jetzt am Code der Library etwas geändert wurde und die Library-MDE neu erstellt wurde dann kam es beim Start der Anwendungs-MDE zu unerklärlichen Abstürzen.

Als Lösung hat sich herausgestellt die Anwendungs-MDE, die den Verweis enthält, ebenfalls neu zu erstellen. Den Grund dafür habe ich zwar noch nicht herausgefunden - aber es funktioniert.

3.6.3 Library immer kompilieren

Sie sollten Ihre Library immer kompilieren, bevor Sie diese einsetzen. Dies können Sie, in dem Sie im Visual Basic-Editor auf Debuggen / Kompilieren von ... klicken oder in dem Sie eine MDE erstellen.

Durch das Kompilieren beschleunigen Sie das Ladeverhalten der Library. Ihr Code kann somit schneller ausgeführt werden.

Außerdem werden beim Kompilieren Syntaxfehler festgestellt, so dass Sie diese beseitigen können.

3.7 Windows - DLL - Bibliotheken

Es ist auch möglich, Bibliotheken aus Windows oder anderen Programmen einzubinden, sogenannte Dynamic Link Libraries (DLL).

Hinweis: Die Einbindung von DLLs ist nicht Gegenstand dieses Dokuments
.

4 Die Erstellung von Menü Add-Ins, Wizards und Buildern

Wenn Sie Menü Add-Ins, Wizards oder Builder erstellen möchten, dann sind dazu einige Besonder​heiten beachten.

Sie müssen Einträge in der Registry machen. Je nachdem, welche Art von Add-In Sie erstellen wollen müssen Sie entsprechende Schlüssel mit entsprechenden Inhalten anlegen. Welche Schlüs​sel Sie erstellen müssen und welche Inhalte Sie einfügen müssen erfahren Sie ab dem übernächs​ten Kapitel.

Die Einträge in der Registry können Sie mit Hilfe des Add-In-Managers durchführen. Wie der Add-In Manager funktioniert und was Sie beachten müssen erfahren Sie im nächsten Kapitel.

5 Der Add-In Manager

5.1 Warum es ihn gibt

Wenn Sie ein Add-In fertig gestellt haben, dann müssen Sie bzw. der Anwender, der das Add-In nutzen will, noch einige Einträge in der Registry machen.

Stellen Sie sich vor Sie würden zusammen mit der Datenbank, die das Add-In enthält, noch ein Word-Dokument ausliefern. In diesem würden Sie detailliert beschreiben welche Schlüssel in der Registry angelegt werden müssen und mit welchen Inhalten diese Schlüssel zu füllen sind.

Ich glaube nicht, dass allzu viele Anwender das Add-In zum Laufen bringen würden. Der Weg ist einfach zu unbequem und viel zu fehleranfällig. Außerdem können fehlerhafte Einträge in der Re​gistry weitreichende folgen haben.

Das haben auch die Entwickler von Microsoft erkannt. Aus diesem Grund haben Sie den Add-In-Manager entwickelt.

5.2 Wie er bedient wird

Um den Add-In-Manager auszuführen muss eine Datenbank geladen sein. Klicken Sie auf Extras / Add-Ins / Add-In-Manager. Jetzt öffnet sich der Add-In-Manager mit folgendem Fenster:
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Auf der linken Seite sehen Sie eine Liste der dem System bekannten Add-Ins. Ein „X“ in der ersten Spalte besagt, dass das Add-In geladen und somit verfügbar ist.

Wenn Sie ein installiertes Add-In deinstallieren wollen, dann markieren Sie es in der Liste und klicken Sie dann auf „Deinstallieren“. Das Add-In ist damit deinstalliert. Seine Funktion steht ab sofort nicht mehr zur Verfügung.

Wenn Sie ein neues Add-In hinzufügen möchten Klicken Sie auf „Hinzufügen...“. Es öffnet sich ein Dateidialog. Hier können Sie zu ihrem Add-In navigieren und es auswählen. Nachdem Sie auf „Öffnen“ geklickt haben wird das ausgewählte Add-In installiert. Seine Funktion steht Ihnen ab sofort zur Verfügung.

Durch „Schließen“ verlassen Sie den Add-In-Manager.

Der erläuternde Text unterhalb der Liste mit den verfügbaren Add-Ins wird den Datenbankeigen​schaften des Add-Ins entnommen. In der ersten Zeile wird der unter „Firma“ eingetragene Name ausgegeben. Der zweite Absatz wird aus dem Feld „Kommentar“ entnommen.

Übrigens: Der Add-In Manager erkennt nur solche Datenbanken als Add-In die als MDE oder MDA gespeichert sind.

5.3 Wie er funktioniert

Wenn Sie ein neues Add-In hinzufügen dann passieren zwei Dinge:

Als erstes wird die Datei mit dem Add-In in den Ordner „Microsoft/Anwendungsdaten/AddIns“ im Windows-Ordner kopiert. Wenn Sie den Add-In-Manager aufrufen werden alle Dateien, die sich in diesem Verzeichnis befinden, als „verfügbare Add-Ins“ aufgeführt.

Als zweites werden die notwendigen Einträge in der Registry gemacht. Die Informationen welche Schlüssel mit welchen Werten angelegt werden sollen entnimmt der Add-In-Manager der Tabelle USysRegInfo. Diese Tabelle muss in der Add-In-Datenbank enthalten sein.

5.4 Die Tabelle USysRegInfo

5.4.1 Wie sie erstellt wird

Sie haben zwei Möglichkeiten um die Tabelle USysRegInfo in Ihrer Add-In-Datenbank zu erstellen.

Als erstes können Sie die Tabelle aus einer bestehenden Add-In-Datenbank importieren. Die Tabelle USysRegInfo wird auf Grund Ihres Namens als Systemobjekt behandelt. Damit Sie die Tabelle sehen können müssen Sie zuvor unter Extras / Optionen / Ansicht die „Systemobjekte“ aktiviert haben. Jetzt können Sie die Tabelle sehen und somit auch importieren.

Löschen Sie bitte die vorhandenen Datensätze. Welche Datensätze Sie anlegen müssen erfahren Sie in den folgenden Kapiteln.

Eine weitere Möglichkeit besteht darin, die Tabelle USysRegInfo selbst zu erstellen. Legen Sie dazu bitte eine neue Tabelle an. Speichern Sie diese unter dem Namen „USysRegInfo“. Denken Sie bitte daran, dass Sie in den Optionen die Systemobjekte aktiviert haben. Ansonsten ist die Tabelle aus​geblendet und sie können sie nicht mehr bearbeiten.

Legen Sie die folgenden vier Felder mit den genannten Datentypen an:

	Feldname
	Felddatentyp
	Feldgröße

	Subkey
	Text
	255

	Type
	Zahl
	Long Integer

	ValName
	Text
	255

	Value
	Text
	255


5.4.2 Welcher Eintrag im Feld Subkey gemacht wird

Der Eintrag im Feld Subkey muss bei allen Datensätzen für ein Add-In gleich sein. Er setzt sich aus dem Hauptschlüssel, dem Unterschlüssel und dem Assistentennamen zusammen.

Für den Hauptschlüssel können zwei verschiedene Einträge genutzt werden:

1. HKEY_LOCAL_MACHINE

Wenn dieser Eintrag verwendet wird, dann steht das Add-In nach seiner Installation allen Usern auf dem Rechner zur Verfügung.

2. HKEY_CURRENT_ACCESS_PROFILE

Wenn dieser Eintrag verwendet wird, dann wird das Add-In nur beim aktiven Benutzer aktiviert. Diese Möglichkeit steht nur zur Verfügung, wenn ein Benutzerprofil verwendet wird. In diesem Fall wird Access mit dem Startparameter /profile gestartet.

Wenn Sie diesen Schlüssel verwenden und Access ohne Benutzerprofil gestartet wird, dann wird der Schlüssel automatisch in HKEY_LOCAL_MACHINE umgesetzt.

Mein Tipp: Verwenden Sie immer den Schlüssel HKEY_CURRENT_ACCESS_PROFILE es sei denn sie möchten ausdrücklich, dass das Add-In immer bei allen Usern registriert wird.

Welche Werte Sie für den Unterschlüssel einsetzen müssen ist vom jeweiligen Zweck des Add-Ins abhängig. In den folgenden Kapiteln werden diese jeweils gesondert benannt.

Der letzte Teil des Unterschlüssels ist jeweils der Name des Assistenten. Der Name muss den all​gemeinen Konventionen zur Benennung von Objekten entsprechen.

Im Einzelnen heißt das:

· das erste Zeichen muss ein Buchstabe sein

· es dürfen keine Sonderzeichen verwendet werden

· es dürfen keine Schlüsselwörter benutzt werden

· maximal 255 Zeichen lang

5.4.3 Welche Werte können im Feld Type eingetragen werden?

Die Werte, die Sie im Feld Type eintragen legen die Art des Schlüssels in der Registry fest, der erstellt werden soll.

0
Registry-Key

1
String / Text

4
DWORD

6 Menü Add-In

6.1 Welche Menü Add-Ins sind vorhanden?

Microsoft Access wird standardmäßig nur mit einem Menü Add-In ausgeliefert, dem Add-In Manager.

6.2 Tabelle USysRegInfo

6.2.1 Welcher Schlüssel wird verwendet?

HKEY_CURRENT_ACCESS_PROFILE\Menu Add-ins\<Name des Menu Add-ins>

Ersetzen Sie <Name des Menu Add-ins> durch den Namen, mit dem das Menü Add-In im Add-Ins Menü von Access erscheinen soll. Dieser Name ist auch der Name des Schlüssels, der in die Re​gistry eingetragen wird.

Ihrem Menü Add-In können Sie auch ein Tastaturkürzel zuweisen. Tragen Sie dazu vor dem ent​sprechenden Buchstaben im Namen das „&“ ein.

6.2.2 Welche Einträge müssen Sie machen?

	Type
	ValName
	Value

	0
	
	

	1
	Expression
	Die Funktion, die das Add-In startet.
Wichtig ist, dass die Funktion als Ausdruck formatiert wird, d.h. mit dem Gleichheitszeichen vorne weg und dem Klammerpaar am Ende:
=FunctionName()

	1
	Library
	Bestimmt den Pfad und den Namen des Add-Ins: |ACCDIR\AddInDBName.mda.

Der erste Teil ist immer derselbe. Der Add-In Manager ersetzt den Pfad durch den Ordner, in dem Microsoft Access installiert ist. Der zweite Teil ist der Name der Datenbank, die das Add-In enthält.

	4
	Version
	1 nur in .mdb Datenbanken verwendbar
2 nur in .adp Projekten verwendbar
3 sowohl in .mdb Datenbanken als auch in .adp Projekten verwendbar

Diese Zeile ist optional. Wenn Sie keinen Eintrag mache, wird der Wert 1 als Standardwert betrachtet. Das Add-In funktioniert dann nicht in adp Projek​ten.


6.3 Funktionsaufruf

Die Funktion, die das Add-In startet muss in einem Modul gespeichert sein und als „Public“ dekla​riert sein. Der Funktion werden keine Werte übergeben. Die Funktion liefert keine Werte zurück. Beispiel:

Public Function TM_StartMeinAddIn()

6.4 Wie wird das Add-In aufgerufen?

Klicken Sie auf Extras / Add-Ins und wählen Sie das gewünschte Add-In aus. Der Menüpunkt Extras / Add-Ins steht nur zur Verfügung, wenn eine Datenbank geöffnet ist.

7 Tabellen und Abfragen

7.1 Welche Wizards sind vorhanden?

Microsoft Access wird standardmäßig mit folgenden Assistenten ausgeliefert:

Tabellen-Assistent
Tabellen-Assistent

Abfrage-Assistent
Auswahlabfrage-Assistent


Kreuztabellenabfrage-Assistent


Abfrage-Assistent zur Duplikatssuche


Abfrage-Assistent zur Inkonsistenzsuche

7.2 Tabelle USysRegInfo

7.2.1 Welcher Schlüssel wird verwendet?

HKEY_CURRENT_ACCESS_PROFILE\Wizards\<WizardType>\<WizardName>

Als <WizardType> können die Werte „Table Wizards“ oder „Query Wizards“ eingetragen werden.

Als <WizardName> tragen Sie den Namen ein, mit dem der neue Assistent in der Auswahlbox er​scheinen soll, wenn Sie auf Tabellen / Neu bzw. auf Abfragen / Neu klicken. Dieser Name ist auch der Name des Schlüssels, der in die Registry eingetragen wird.

7.2.2 Welche Einträge müssen Sie machen?

	Type
	ValName
	Value

	0
	
	

	1
	Bitmap
	Hier wird der Pfad zu einer Bitmap-Datei eingetragen (.bmp) Diese Datei wird über der Beschreibung im Neuer Objekt Dialog angezeigt, wenn der Wizard ausgewählt wird.

	1
	Description
	Hier kann eine Beschreibung eingetragen werden. Diese wird auf der linken Seite im Neuer Objekt Dialog angezeigt, wenn der Wizard ausgewählt wird.

	1
	Function
	Der Name der Funktion, die verwendet wird, um den Wizard zu starten.

	4
	Index
	Bestimmt die Reihenfolgeposition, in der der Wizard im Neuer Objekt Dialog angezeigt wird. Der erste Punkt hat die Index-Nr. 0.

Wenn Sie diese Zeile nicht einfügen, wird Ihr Assistent am Ende der Liste eingefügt.

Achtung: Sie überschreiben ggfs. bestehende Assistenten!

	1
	Library
	Bestimmt den Pfad und den Namen des Add-Ins: |ACCDIR\AddInDBName.mda.

Der erste Teil ist immer derselbe. Der Add-In Manager ersetzt den Pfad durch den Ordner, in dem Microsoft Access installiert ist. Der zweite Teil ist der Name der Datenbank, die das Add-In enthält.

	4
	Version
	1 nur in .mdb Datenbanken verwendbar
2 nur in .adp Projekten verwendbar
3 sowohl in .mdb Datenbanken als auch in .adp Projekten verwendbar

Diese Zeile ist optional. Wenn Sie keinen Eintrag mache, wird der Wert 1 als Standardwert betrachtet. Das Add-In funktioniert dann nicht in adp Projek​ten.


7.3 Funktionsaufruf

Die Funktion, die das Add-In startet muss in einem Modul gespeichert sein und als „Public“ dekla​riert sein. Der Funktion werden keine Werte übergeben. Die Funktion liefert keine Werte zurück. Beispiel:

Public Function TM_StartMeinAddIn()

7.4 Wie wird der Assistent aufgerufen?

Klicken Sie in einer geöffneten Datenbank auf Einfügen /Tabelle bzw. Einfügen / Abfrage. Alter​nativ können Sie auch im Datenbankfenster die Tabellen oder Abfragen anzeigen und auf Neu klicken. In dem sich öffnenden Fenster wählen Sie den Assistenten aus.

8 Formulare, Berichte und Datenzugriffsseiten

8.1 Welche Wizards sind vorhanden?

Microsoft Access wird standardmäßig mit folgenden Assistenten ausgeliefert:

Formular-Assistent
Formular-Assistent


AutoFormular: Einspaltig


AutoFormular: Tabellarisch


AutoFormular: Datenblatt


Diagramm-Assistent


PivatTable-Assistent

Berichts-Assistent
Berichts-Assistent


AutoBericht: Einspaltig


AutoBericht: Tabellarisch


Diagramm-Assistent


Etiketten-Assistent

Seiten-Assistent
Seiten-Assistent


AutoSeite: Einspaltig

8.2 Tabelle USysRegInfo

8.2.1 Welcher Schlüssel wird verwendet?

HKEY_CURRENT_ACCESS_PROFILE\Wizards\<WizardType>\<WizardName>

Als <WizardType> können die Werte „Form Wizards“, „Report Wizards“ oder „Data Access Page Wizards“ eingetragen werden.

Als <WizardName> tragen Sie den Namen ein, mit dem der neue Assistent in der Auswahlbox er​scheinen soll, wenn Sie auf Formulare / Neu, Berichte / Neu bzw. auf Seiten / Neu klicken. Dieser Name ist auch der Name des Schlüssels, der in die Registry eingetragen wird.

8.2.2 Welche Einträge müssen Sie machen?

	Type
	ValName
	Value

	0
	
	

	1
	Bitmap
	Hier wird der Pfad zu einer Bitmap-Datei eingetragen (.bmp) Diese Datei wird über der Beschreibung im Neuer Objekt Dialog angezeigt, wenn der Wizard ausgewählt wird.

	4
	Datasource Required
	Dieser Eintrag wird nur für Formular- Berichts und Datenzugriffsseiten-Wizards verwendet. Er gibt an, ob der Benutzer um Neuer Objekt Dialog eine Tabelle oder Abfrage als Datenquelle wählen muss, bevor der Wizard startet. 1 = Ja, 0 = Nein.

	1
	Description
	Hier kann eine Beschreibung eingetragen werden. Diese wird auf der linken Seite im Neuer Objekt Dialog angezeigt, wenn der Wizard ausge​wählt wird.

	1
	Function
	Der Name der Funktion, die verwendet wird, um den Wizard zu starten.

	4
	Index
	Bestimmt die Reihenfolgeposition, in der der Wizard im Neuer Objekt Dialog angezeigt wird. Der erste Punkt hat die Index-Nr. 0.

Wenn Sie diese Zeile nicht einfügen, wird Ihr Assistent am Ende der Liste eingefügt.

Achtung: Sie überschreiben ggfs. bestehende Assistenten!

	1
	Library
	Bestimmt den Pfad und den Namen des Add-Ins: |ACCDIR\AddInDBName.mda.

Der erste Teil ist immer derselbe. Der Add-In Manager ersetzt den Pfad durch den Ordner, in dem Microsoft Access installiert ist. Der zweite Teil ist der Name der Datenbank, die das Add-In enthält.

	4
	Version
	1 nur in .mdb Datenbanken verwendbar
2 nur in .adp Projekten verwendbar
3 sowohl in .mdb Datenbanken als auch in .adp Projekten verwendbar

Diese Zeile ist optional. Wenn Sie keinen Eintrag mache, wird der Wert 1 als Standardwert betrachtet. Das Add-In funktioniert dann nicht in adp Projekten.


8.3 Funktionsaufruf

Die Funktion, die das Add-In startet muss in einem Modul gespeichert sein und als „Public“ dekla​riert sein. Der Funktion wird die Datenquelle als String übergeben. Die Funktion liefert keine Werte zurück. Beispiel:

Public Function TM_StartMeinAddIn(strDatenQuelle As String)

8.4 Wie wird der Assistent aufgerufen?

Klicken Sie in einer geöffneten Datenbank auf Einfügen / Formular, Einfügen / Bericht bzw. Einfügen / Seite. Alternativ können Sie auch im Datenbankfenster die Formulare, Berichte oder Seiten anzeigen und auf Neu klicken. In dem sich öffnenden Fenster wählen Sie den Assistenten aus.

9 Steuerelemente und Eigenschaften

9.1 Welche Wizards sind vorhanden?

Microsoft Access wird standardmäßig mit folgenden Assistenten ausgeliefert:

Steuerelement-Assistent
Optionsgruppen-Assistent


Kombinationsfeld-Assistent


Listenfeld-Assistent


Befehlsschaltflächen-Assistent


Unterformular-Assistent

Eigenschafts-Generator
BackColor


BorderColor


Fieldname


ForeColor


InputMask


Menubar


LinkChildFields


LinkMasterFields


ODBCConnectStr


Picture


ShortcutMenuBar

9.2 Tabelle USysRegInfo

9.2.1 Welcher Schlüssel wird verwendet?

HKEY_CURRENT_ACCESS_PROFILE\Wizards\<WizardType>\<SubType>\<WizardName>

Als <WizardType> können Sie die Werte “Control Wizards”, “Property Wizards” oder “OLE CUSTOM CONTROL WIZARDS” (alles in Großbuchstaben) eintragen.

Der <SubType> ist abhängig davon, welchen <WizardType> Sie gewählt haben.

Sie können folgende Werte als <SubType> für Control Wizards eintragen:

Label, TextBox, OptionGroup, ToggleButton, OptionButton, CheckBox, ComboBox, ListBox, CommandButton, Image, UnboundObjectFrame, BoundObjectFrame, PageBreak, Subform​Subreport, Line, Rectangle.

Nachfolgend sind einige Beispiele für den <Subtype> für Property Wizards aufgeführt:

BackColor, BorderColor, FieldName, ForeColor, InputMask, LinkChildFields, LinkMasterFields, MenuBar, Module, ODBCConnectStr, Picture, ShortcutMenuBar

Der <SubType> für einen OLE-Steuerelement Assistenten ist der Name der Klasse des OLE-Steuerelements. Um diesen Wert zu ermitteln öffnen Sie ein Formular oder einen Bericht in der Entwurfsansicht, klicken mit der rechten Maustaste auf das OLE-Steuerelement und entnehmen Sie aus der Eigenschaft „Klasse” den Wert.

Als <WizardName> wird der Name eingetragen, unter dem in der Registry alle Einträge gespei​chert werden.

9.2.2 Welche Einträge müssen Sie machen?

	Type
	ValName
	Value

	0
	
	

	4
	Can Edit
	Dieser Eintrag gibt an, ob der Wizard oder Builder gestartet werden kann, wenn es darum geht, einen bestehenden Eintrag zu bearbeiten.

1 = Ja, 0 = Nein.

Bei Verwendung von 1 steht bei Steuerelementen im Kontextmenü der Ein​trag „Aufbauen“ zur Verfügung. Bei Eigenschaften zeigen die drei Punkte an, dass hier der Assistent gestartet werden kann.

	1
	Description
	Hier kann eine kurze Beschreibung eingetragen werden. Dieser Text er​scheint in dem Dialog „Generator auswählen“, der angezeigt wird, wenn für ein Steuerelement mehr als ein Wizard oder für eine Eigenschaft mehr als ein Builder definiert ist.
Die Sortierung erfolgt dabei alphabetisch nach dem WizardNamen.

	1
	Function
	Der Name der Funktion, die verwendet wird, um den Wizard zu starten.

	1
	Library
	Bestimmt den Pfad und den Namen des Add-Ins: |ACCDIR\AddInDBName.mda.

Der erste Teil ist immer derselbe. Der Add-In Manager ersetzt den Pfad durch den Ordner, in dem Microsoft Access installiert ist. Der zweite Teil ist der Name der Datenbank, die das Add-In enthält.

	4
	Version
	1 nur in .mdb Datenbanken verwendbar
2 nur in .adp Projekten verwendbar
3 sowohl in .mdb Datenbanken als auch in .adp Projekten verwendbar

Diese Zeile ist optional. Wenn Sie keinen Eintrag mache, wird der Wert 1 als Standardwert betrachtet. Das Add-In funktioniert dann nicht in adp Projek​ten.


9.3 Funktionsaufruf

Die Funktion, die das Add-In startet muss in einem Modul gespeichert sein und als „Public“ dekla​riert sein. Der Funktion werden das Objekt, der Name des Textfeldes und der aktuelle Wert als String übergeben. Die Funktion liefert als Ergebnis den neuen Eigenschaftswert als String zurück. Beispiel:

Public Function TM_StartMeinAddIn(strObjektName As String, _


strTextFeldname As String, strAktuellerWert As String)

9.4 Wie wird der Assistent aufgerufen?

Ein Steuerelement-Assistent wird wie folgt aktiviert. Sie befinden sich in der Entwurfsansicht. In der Toolbox ist der Zauberstab aktiviert. Wenn Sie jetzt - durch Auswahl aus der Toolbox - ein neues Steuerelement hinzufügen startet der Assistent.

Der OLE-Steuerelement Assistent startet, wenn in der Entwurfsansicht über die Auswahl „weitere Steuerelemente“ ein ActiveX-Steuerelement hinzugefügt wird.

Ein Eigenschaftsgenerator wird aktiv, wenn Sie im Eigenschaftsfenster auf die drei Punkte neben einem Eigenschaftswert klicken. Es kann auch sein, dass an dieser Stelle ein Auswahlfenster ge​öffnet wird in dem Sie den Generator wählen können.

10 Add-Ins als MDE / MDA speichern

Wenn Sie mit der Erstellung Ihres Add-Ins fertig sind sollten Sie dieses auf jeden Fall ausführlich testen. Nichts ist schlimmer als wenn Ihr Add-In nur eingeschränkt oder gar nicht nutzbar ist.

Den Quellcode des Add-Ins sollten Sie zusätzlich kompilieren. Dies hat zwei Vorteile: zum ersten wird beim Kompilieren der gesamt Quellcode auf Syntaxfehler hin überprüft. Zum anderen wird ein bereits kompilierter Code schneller ausgeführt.

Wenn Sie den Quellcode kompilieren und vor Veränderung oder Einsicht schützen wollen, sollten Sie ihr Add-In als MDE speichern.

Damit man Add-Ins als solche erkennen kann, hat Microsoft die Dateiendung *.MDA eingeführt. Diese kennzeichnet ein Add-In für Microsoft Access.

Sie werden Sich jetzt fragen, wie Sie eine *.MDA-Datei erstellen können. Keine Angst, Sie haben keinen Menüpunkt und keinen Befehl übersehen. Eine *.MDA-Datei erzeugen Sie durch einfaches Umbenennen im Dateimanager. Benennen Sie beispielsweise die Datei „MeinAddIn.mdb“ um in „MeinAddIn.mda“.

Sie können die beiden Schritte MDE-Datei erstellen und umbenennen als MDA in einem Schritt er​ledigen. Rufen Sie hierzu den Dialog für die Erstellung einer MDE-Datei auf. Im Feld Dateiname geben Sie „MeinAddIn.mda“ in Anführungszeichen ein. Durch die Anführungszeichen im Feld für den Dateinamen erreichen Sie, dass die Standardendung MDE nicht angehängt wird.

Achtung: Wenn ein Add-In nicht als MDE oder MDA vorliegt, dann wird es im Add-In-Manager nicht angezeigt.

11 Allgemeine Hinweise

Wenn Sie ein Add-In erstellt haben, dann denken Sie bitte daran, das dieses auch auf anderen Rechner lauffähig sein muss.

11.1 Bildschirmauflösung und Farbpalette

Ein Punkt, der dabei zu beachten ist, ist die verwendete Bildschirmauflösung. Wenn Sie auf 1600 * 1200 entwickeln und der Anwender mit 800 * 600 arbeitet kommt es unweigerlich zu Kon​flikten. Wahrscheinlich wird der User nicht das ganze Formular auf dem Bildschirm sehen. Als möglicher Lösungsansatz bieten sich an, mit einer geringen Auflösung von z.B. 800 * 600 zu ent​wickeln. Die Wahrscheinlichkeit das damit viele Anwender zurechtkommen ist recht groß. Sie kön​nen natürlich auch beim Start des Add-Ins die Bildschirmauflösung des Anwenders ermitteln und dann ein eigens für diese Bildschirmauflösung entwickeltes Formular verwenden.

Ein weiterer Punkt neben der Bildschirmauflösung ist die verwendete Farbpalette. Wenn Sie das Add-In unter High Color oder True Color entwickeln und aus dieser Farbpalette Farben verwenden wird der Anwender, der nur 256 Farben eingestellt hat irgendwelche Farben sehen, die nicht un​bedingt zueinander passen.

11.2 Formulareigenschaften

Sie sollten auch an die Formulareigenschaften denken. Ich stelle folgende Formulareigenschaften ein. Damit ist sichergestellt, dass der User mit dem Add-In arbeitet und nicht das Add-In bearbei​tet. Außerdem erreiche ich damit ein Aussehen, das den Standard Add-Ins gleicht.


Standardansicht:
Einzelnes Formular


Zugelassene Ansichten:
Formular


Bildlaufleisten:
Nein


Datensatzmarkierer:
Nein


Navigationsschaltflächen:
Nein


Trennlinien:
Ja


Größe Anpassen:
Ja


Automatisch zentrieren:
Ja


Rahmenart:
Dialog


Mit Systemmenüfeld:
Nein


MinMaxSchaltflächen:
Keine


Schließen Schaltfläche:
Nein


Entwurfsänderungen zulassen:
Nur Entwurfsansicht


Zusätzlich in den Starteigenschaft:
Standardkontextmenüs zulassen: Nein

11.3 Formular als Dialog öffnen

Sie sollten das Formular mit dem Add-In auf jeden Fall als Dialog öffnen. Dadurch stellen Sie sicher, dass der User das Formular nur auf dem vorgesehenen Weg verlassen kann. An dieser Stelle können Sie dann eventuelle Logikprüfungen einbauen und das Ergebnis des Add-Ins ggfs. noch aufbereiten.

Würde Sie das nicht tun, könnte der User das Add-In durch Klicken außerhalb des Add-In Formu​lars verlassen.

11.4 Fehlerbehandlung und Tests

Ein weiterer wichtiger Punkt bei der Erstellung eines Add-Ins ist eine umfassende Fehlerbehand​lung. Bauen Sie in jede Routine eine Fehlerbehandlungsfunktion ein. Wenn während der Ausfüh​rung des Add-Ins ein Fehler auftritt und keine Fehlerbehandlung vorhanden ist, dann bricht das Add-In ab - kein schöner Zustand für den Anwender.

Außerdem sollten Sie das Add-In vor seiner Fertigstellung ausgiebig testen. Denke Sie dabei auch an unsinnige Konstellationen. Sie wissen ja gar nicht, auf welche Ideen die User so kommen. Ver​suchen Sie jeden dieser Fehler durch die Fehlerbehandlung abzufangen.

12 Fehlermeldungen

Bei der Erstellung von Add-Ins gibt eine Vielzahl von Fehlerquellen. Darum ist es unabdingbar, je​des Add-In vor dem Einsatz / der Veröffentlichung umfangreich zu testen.

Im Folgenden werden eine Reihe von Fehlerquellen und die dazugehörigen Fehlermeldungen be​schrieben.

12.1 Add-In Manager zeigt Add-In nicht an

Im Add-In Manager wird Ihr Add-In nicht angezeigt obwohl Sie es installiert haben und obwohl es funktioniert.

Ändern Sie in diesem Fall die Dateiendung des Add-Ins auf MDE oder MDA. Denken Sie daran diese Änderung auch in der Tabelle USysRegInfo vorzunehmen.

12.2 Add-In heißt nicht so, wie in USysRegInfo eingetragen

Wenn der tatsächliche Dateiname des Add-Ins nicht mit dem in der Tabelle USysRegInfo eingetra​genen Dateinamen übereinstimmt, antwortet Access beim Start des Add-Ins mit folgender Fehler​meldung:

„Microsoft Access kann entweder den Assistenten nicht finden, oder im Deklarationsbereich eines Visual Basic-Moduls liegt ein Syntaxfehler vor.“

In diesem Fall vergleichen Sie bitte – Buchstabe für Buchstabe – den Dateinamen mit dem Tabel​leneintrag. Ein besonderes Augenmerk sollten Sie auf die Dateiendung legen. Aus praktischer Er​fahrung kann ich nur den Tipp geben, immer mit der Endung *.MDA zu arbeiten.

12.3 Funktion heißt nicht so, wie in USysRegInfo eingetragen

Jedes Add-In benötigt zum Start eine Funktion. Wenn der Name der Funktion nicht mit dem in der Tabelle USysRegInfo eingetragenen Funktionsnamen übereinstimmt antwortet Access beim Start des Add-Ins mit folgender Fehlermeldung:

„Microsoft Access kann entweder den Assistenten nicht finden, oder im Deklarationsbereich eines Visual Basic-Moduls liegt ein Syntaxfehler vor.“

In diesem Fall vergleichen Sie bitte – Buchstabe für Buchstabe – den Namen der Funktion zum Start des Add-Ins mit dem Tabelleneintrag.

12.4 Funktionsaufruf mit falschen Argumenten

Wenn der Funktionsaufruf für Menü-Add-In ohne Gleichheitszeichen und Klammerpaar in die Tabelle USysRegInfo eingetragen ist antwortet Access beim Start des Add-Ins mit folgender Feh​lermeldung:

„Microsoft Access kann das Makro ‚xxx’ nicht finden.“

Ergänzen Sie in diesem Fall in der Tabelle USysRegInfo in der Zeile Expression beim Funktions​namen das Gleichheitszeichen und das Klammernpaar.

Wenn der Funktionsaufruf für ein anderes Add-In mit Gleichheitszeichen und Klammerpaar in die Tabelle USysRegInfo eingetragen ist antwortet Access beim Start des Add-Ins mit folgender Feh​lermeldung:

„Microsoft kann den Assistenten, den Generator oder das Add-In nicht starten.“

Entfernen Sie in diesem Fall in der Tabelle USysRegInfo in der Zeile Function beim Funktions​namen das Gleichheitszeichen und das Klammernpaar.

12.5 Funktion gibt falschen Type zurück (nicht String)

Damit eine Eigenschaft über ein Add-In geändert werden kann, muss das Add-In als Ergebnis einen String zurückliefern. Wenn das Add-In einen anderen Datentyp als String zurückliefert wird nach Beendigung des Add-Ins der gewünschte Wert nicht aktualisiert.

Prüfen Sie in einem solchen Fall den Datentyp, den Ihr Add-In zurückliefert, und ändern Sie diesen ggfs. auf String ab.

12.6 Assistent startet nicht (Can Edit =0)

Obwohl ein Add-In zur Bearbeitung einer Eigenschaft installiert ist, startet dieser nicht.

Prüfen Sie in diesem Fall in der Tabelle USysRegInfo in der Zeile Can Edit den Wert und ändern Sie diesen ggfs. auf „1“.

12.7 Assistent startet nicht in .adp

Sie haben ein Add-In korrekt installiert. Wenn Sie dieses Add-In in einer .MDB aufrufen, funktio​niert es einwandfrei. Wenn Sie das Add-In jedoch in einem Access-Projekt (.ADP) aufrufen wollen ist es nicht vorhanden bzw. startet nicht.

Prüfen Sie in diesem Fall in der Tabelle USysRegInfo in der Zeile Version den Wert und ändern Sie diesen ggfs.

Quellen / ergänzende Literatur

Abschließend noch die Liste der Quellen und einige Hinweise auf ergänzende Literatur:

· Whitepaper von Anette Becker bei der 5. AEK
Anette hat im Eröffnungsvortrag der 5. AEK das Thema Add-Ins umfangreich beleuchtet. Den Vortrag gibt’s bei folgender Adresse zum Download:
http://www.donkarl.com/AEK/AEKDownloads/AEK5_AddIns.zip
· Artikel von Gunter Avenius im Access Report Ausgabe 4
Gunter startet eine zweiteilige Artikelserie und beschreibt im ersten Teil was bei der Erstellung von Add-Ins zu beachten ist. Der zweite Teil ist leider noch nicht erschienen.
Weitere Infos zum Access-Report gibt’s hier:
http://www.donkarl.com/AR/
· Access 97 Developer’s Handbook, Kapitel 22
Das Access Developer’s Handbook ist in meinen Augen das Beste, was man zum Thema Access lesen kann. Von vielen Entwicklern wird dieses Buch als die Bibel gesehen. Zu jeder Access-Version gibt es eine neue Auflage. Im Kapitel 22 der Ausgabe zu Access 97 werden Add-Ins behandelt.
Weitere Infos gibt’s hier:
http://www.developershandbook.com/
· Building Applications with Microsoft Access 97
Im Office developer forum findet sich eine Art Onlinebuch zum Thema “Building Applications with Microsoft Access 97”. Im Kapitel 17 geht es um das Thema “Creating Wizards, Builders, and Menu Add-ins“. Weitere Infos gibt’s hier:
http://www.microsoft.com/Accessdev/articles/bapp97/chapters/ba17_1.htm
· Artikel in redmond’s Inside Access
Im dritten Teil einer Artikelserie zum Thema „Access-Assistenten erstellen“ werden die Einträge zum in der Systemtabelle USysRegInfo  knapp erläutert.
http://www.experts-inside.de/access/?titel=access
· Abschließend noch ein paar links auf die Knowledgebase von Microsoft

· http://support.microsoft.com/default.aspx?scid=kb;en-us;Q201735
ACC2000: How to Create USysRegInfo Table for Installing Add-ins
· http://support.microsoft.com/default.aspx?scid=kb;de;D39738
Konvertiertes Add-In wird in einem Access-Projekt nicht angezeigt
· http://support.microsoft.com/default.aspx?scid=kb;en-us;Q214489
ACC2000: Add-in Manager Does Not Display Custom Menu Add-in
� Sie auch Punkt 7.1 der FAQ auf www.donkarl.com


� Hierzu gibt es auf � HYPERLINK "http://www.activevb.de" ��www.activevb.de� einen empfehlenswerten Artikel.
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